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Verfettung
Eine richtige Amaigrifol-Kur entwässert die Gewebe,
regt die fetfverarbeitenden Drüsen an, reguliert den Stuhlgang,

bekämpft Verstopfung ohne abzuführen und senkt
das Gewicht. Kur Fr. 16.65 und 6.25, erhältl. in Apoth. und
Drog., wo nicht, Versand: Lindenhof-Apotheke, Rennweg 46,
Zürich 1.

Wien, nur du allein...

Durch die Schönbrunner Strarje fährt
ein junger Mann mit einem schönen,
neuen Motorroller. Plötzlich begrüht ihn
ein Freund vom Trottoir her. «Jessas,
der Poldi! Sag amal, wo hast denn den
Roller her?»

«Weilst mei Freund bist, sag i dirs
vorige Wochen is er mir zuaglaufen!»

Mit einem Rundfahrtauto fahren einige
Ausländerinnen durch die alfe Wiener
Stadt und besichtigen die Sehenswürdigkeiten.

Am Stephansplatz bleibt der
Autobus stehen, der Cicerone nimmt
den Schalltrichter an den Mund, weist
auf die frischgegossene, im Holzgerüsf
aufgehängte, mächtige Glocke hin und
ruft durch sein Megaphon: «Wenn die
verehrten Ladies jetzt aufhören zu
plauschen und ein bisserl ruhig sein wollten,
dann könnten S das Läuten von der
Pummerin hören!»

Im Türkenschanzpark bewundert eine
junge Dame die herrlichen Blumenbeete
und fragt den Gärtner: «Sagen Sie mir,
lieber Mann, welcher Familie gehören
die schönen Blumen an?»

«Dö Blumen? Gor kaner Familie,
Fräulein, die ghörn alle der Gemeinde
Wien. »

Ein junger Wachmann kommt vom
Patrouillendienst zurück in die Wachstube

und meldet sich beim Vorgesetzten.
«Is was los g wesen?» «Nix, Herr

Rayoninspektor!» «Gor nix? Denken
S nach!» «Wirklich nix, Herr, Inspektor,
nur in der Van-Swieten-Gassen is ein
toter Hund g legen, das wor alles.»
«Sehn S, ich habs ja gwurjt Machen S

sofort eine schriftliche Meldung!»
Der junge Polizist setzt sich nieder

und schreibt. Plötzlich stockt er und
fragt: «Bitt schön, Herr Inspektor, wie
schreibt man denn Van Swieten?» «Das
werden Sie als intelligenter Mensch wohl
wissen», antwortet ausweichend der
Inspektor. Der junge Polizist steht auf,
nimmf Kappe und Koppel und will
fortgehen. «Was is denn? Wohin gehen S

denn?» «Herr Inspektor, bitt schön, ich
geh zruck und trag den Hund von der
Van-Swieten-Gassen in die Garnisongassen

»

Huber kam vom Prater, etwas bleich
und taumelnd. «Was ist mit Ihnen los?»
wunderte sich ein Bekannter.

«Ach », sagte lächelnd der Huber,
«nix Besonderes. Der Ringelspielbesitzer

Fröhlich war mir fünfzig Schilling
schuldig, und weil er net zohlt hat, hab
ich heute die Forderung bei ihm ab-
gfahren »
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